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Liebsten Sohn JEsum / dann durch diesen kommt von GOtt aller Sieg / eure
Feind will ich euch in eure Hand übergeben : Fürchtet ihr euch aber noch wi »
der eure Feind zu streiten / weilen sie siarck seynd / so bittet sie / wie Barac die
Debboram / daß sie mit euch ziehe zu solchem Streit / an dem hangt die ewi¬
ge Glückseligkeit ; sprecht zu ihr : Wann du / o Maria / mit mir gehest / und be¬
waffnest mrch mit dem H . Scapulier / so will ich hinziehen ; wilt du aber nicht
mit mir kommen / so will ich auch nicht fortziehen ; ohne Zweiffel wird sie mit

dir ziehen / im Streit beystehen / und den Sieg erlangen / darzu ver -
leyhe Christus ZEsus seine Göttliche Gnad und

Sergen / Amen .

iHvavit Gallium LIiE .
Er hübe deß Eliä Mantel auff.

4 . ke§ . L . ver5 i z .

Ertz « Bruderschafft deß H . Scapuliers / wormit soll ich
WHH dich vergleichen ? Ach könnte dich nennen einHauß / irrdisch Para -

deyß und Schiff. Em Hauß Maria / worin ZEsus durch Ma -
riam gefunden wird ; ein irrdisch Paradeyß / welches die Königin der Engeln
Maria die allerhciligsieJungfrau beschützt / ein Schiff / dessen Regentin Ma¬
ria / dessen Segel das H . Scapulier / dessen Waar die grosse Gutthaten / wel¬
che allen eifrigen Brudern und Schwesteren mitgetheilt werden . Aber es ist
noch nicht genug . Ich könnte sagen / du seyest ein Thurn / Thür und Tem¬
pel . Ein Thurn / worvon ein Stück vom Mühlstein herunter geworffen /
und das Haupt Abimelech getroffen wird ; durch das Stück vom Mühlstein
verstehe ich das H - Scapulier / und den bösen Feind durch den Abimelech . Ein
Thür / wordurch man eingeht zumLobJLsu und Maria / einen Tempel / darin
die geistliche Arch das H . wunderwürckende Scapulier ist ; aber noch nicht
genug . Ich könnte dich gleich schätzen einem Himmel / einer Stadt / einem
Baum ; dann ein Himmel bist du / die schöne Sonn dieses Himmels ist JE -
sus der Sohn GÖttes / die Sonn der Göttlichen Gerechtigkeit / der Mond
aber ist Maria die Mutter derBarmhcrtzigkeit . Eine Stadt bist du / darin
sich findet Gerechtigkeit und Sicherheit . Ein Baum bist du / dessen Wurßel
ZEsus / dessen Stamm Maria / dessen Aest die andächtige Brüder und Schwe¬
stern / dessen Früchten die grosse Güther / welche fromme Seelen gemessen ;
aber noch nicht genug . Was soll ich dann mehr sagen ? Ich kan dich nicht
genug loben / weilen ich allzeit neue Mater , deß Lobs finde . Ein Weinberg
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bist du / darin der geistliche Wein stock das heilige Scapulier . Ich lese / daß
Jonathas und Achimaas auff ihrer gefährlichen Reiß durch einen wunderbar -
liehen Anschlag eines Weibs bey dem Leben erhalten worden ; dann als sie
zum David sich begeben / den Rath deß ücli . lopkeis jhm zu entdecken / solches
aber dem Absolon war osscnbahrt worden / giengen sie geschwind fort / und
kamen in etnes Manns Haust zn Bahmim / - er in seinem Vsrhoss
einen Brunnen hatte / und sie stiegen da hinein / das Weib abev
nahm eine Deck / und breitket sie au st über den Mund deß Brunnen /
und alsi> blieb das Ding verborgen . Dieses Hauß eines Manns in Ba -
hurim bist du H - Carmeliter - Orden ; der Mann bist du H . Simon Stock ,-
der liesse Brunn bist duH - Ertz « BruderschafftdeßH . Scapuiiers / mildeinen
Gnaden / Freyheiten und Geistlichen Gütheren ; die Deck bist du H . Scapulier ;
welche in diesen Brunnen steigen / die werden von den Gefahren / und Nach¬
stellungen frey erhalten / durch wen ? durch ein Weib ; dieses Weib bist du ab
lerseeligste Jungfrau Maria / also nennte dich dein Liebster am H . Creutz Han¬
gender Sohn / Weib / siehe / das ist dem Sohn - JonathaS aber verdol¬
metschet / eine Gab der Taub / bildet für die keusche Bru¬
der und Schwestern der Ertz - Bruderschaft deß H . Scapuliers . Achimaas
heisset »7« s »E . ein Last meines Bruders / und bedeutet die gottfeelige
Brüder und Schwcsteren / deren geistlicher Last ist das keusche Leben / welches
von einem jedem nach seinem Stand erfordert wird / wann er will dieser gros¬
sen Mutter Maria Schutz theilhafftig werden .

Schön seynd zwar die Gleichnussen / welche bißher dem H . Scapulier
seynd zugeeignet worden / aber meinem Vorspruch gemäß muß ich eine andere
Gleichnuß suchen / welche ich auchfinde ; vergleiche demnach die Löbl . Ertz -
Brudcrschafft deßH . Scapuliers mit dem Dorf ^ äar heisset so viel als
? § ///« «, , einen Mantel - Gewißlich ist die H - Scapulier - Bruderschaft das
Dorfs ääzr , das Dorfs eines Mantels / weilen nicht allein die allerseeligste
Jungfrau Maria / GOttes und unsere Mutter / mit dem H . Scapulier als ei¬
nem Mantel uns bedeckt / sondern auch uns stets unter dem Mantel ihres
Mütterlichen Schutzs erhält ; weilen dann ich in dem Wort 8capulsr «
kommen bin biß zu dem Buchstaben l>. so mir das Wort P - Hium , einen
Mantel / anzeigt / als will ich in meiner heutigen Predig handlen Erstlich
von unterschiedlicher Mänteln Vorstellung . Zweitens von beßH . Scapu¬
iiers / als eines geistlichen MantelsVergleichung - Drittens vondesselbigen
andächtiger Tragung . Christe JEsu stärcke mich im predigen / und meine
vielgeliebte Zuhörer im Auffmercken / so wollen wir dir geben den herrlicher»
Mantel deß schuldigsten Lobs und der Benedcyung .
1 ^ Ntrrschiedliche Mäntel ßnde ich in der H . Schrift / welche ich ihnen vor-

Lustellen versprochen hab . Schamhafftig war der Mantel / wormitdir
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die zwey Söhn Sem und Japhet ihren trunckencn und schlaffenden Vatter
zugekeckl haben : Sem und Japhet legren einen Mantel auff ihre
Achstlen / und giengen rücklings hinzu / und bedeckten ihren Var »
rerLItoe . Keusch war der Marne ! / welchen der unschuldige Joseph / da er
zur Sund angereiht ward / in der Hand deß gottlosen Weibs deßPutiphars
hinterlassen hat . Er liess den Mantel in ihren Händen und flöhe /
und liess hinauss - Unglückseelig war der Mantel / wormit die Jahel den
schlaffenden Kriegs » -Obersten Sisaram bedeckt / imd hernach mit einem Na¬
ge ! an die Erden angehefft hat . Sisara kehret zur Hütten Iahels ein /
und ward von ihr mit einem Mantel bedeckt/ vndIahel nahm den
Spann - lIagel der Hütten / auch nahm sie zugleich einen Ham¬
mer / und sie gieng heimlich und stillschweigend hinein / fetzte
den Spann - Nagel auss den Schlass an seinem Haupt / schlug
ihn mit dem Hammer in das Gehirn / daß er hindurch biß zur
Erde hinein gieng / und er gesellet« den Schlass mit dem Todt /
nahm ab und starb . Geheimnuß . reich war der Mantel / welchen der
Prophet Mas im Angesicht deß Jeroboams in zwülff Theil gerissen hat .
Es begab sich aust die Zeit / das Jeroboam auss Jerusalem gieng /
und das rhn Ahias der Siloniter ein Prophet auss dem weeg an -
rraff / under war mit einem neuen Mantel bedeckt / und Ahias
fasseke feinen neuen Mantel / damit er bedeckt war / und riefle den -
selbigen in zwölss Theil . Wundcrbarlich war der Manul / welchen
der H . k.LZ' munäu ! 60 ? ennzforc , ein Beichrvatter Jacobi dieses Nahmens
deß ersten Königs in Arragonien auff dem Meer außgespannt / in sechs Stun¬
den hundert und sechtzig Meil biß nach Barcellona fortgeschiffet / da er für
den Mastbaum seinen Stab / und für das Schiff seinen Mantel brauchte .
Wann ich den Mantel deß H . Martini betrachte / welchen er mitten vonein¬
ander getheilt / und einem nackrken und armen Menschen unter dem Thor
zu Amiens den halben Theil gegeben hat / so kombt mir dieser Mantel seltzam
vor / und muß etwas glauben / welches gegen den Außspruch deß Propheten
Jsaiä ist : Der Mantel ist zu kury / er kan sie beyde nicht bedecken .
Dann der Mantel deß H . Martini bedecket nicht allein zwey / sondern drey /
den armen Menschen unter dem Thor zu Amiens / den H . Martinum mit
dem Pferd / und Christum im Himmel . Sintemahlen der H . Martinus in
der nechsten Nacht darnach / als er sich zurRuhe gethan / Christum sahe / mit
dem halben Theil deß Mantels / den er dem Armen gegeben / bekleidet / und
ihm wird befohlen / den HErrn wohl anzuschauen / und das Kleid / welches er
geben / zu erkennen . Bald härt er auch JEsum mit lauter Stimm zu der
umbuchenden Engel - Schaar sprechen : Martinus hat mich mit diesem Kleid
bedecket.
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Ein besserer Mantel aber ist das H . Scapuli ' er / deßwegen haben sich ss

gar die Römische Päbst / Käyfer urid König nicht geschämt dicscn Mariani¬
schen Mantel zu tragen . Unter den Päbften waren Alexander der siebende /
Clemens der achte / Jnnocentius der zehendr / Gregorius der vierzehende.
Unter den Käyfern waren FcrdinanduS der zweyte / und dritte / LeopolduS der
erste / mit Josephs dem ersten glorwürdigster Gedächmuß / und mit jetzt glücklich
regierendem unserem allergnädigsten Käyser Larolo dem sechsten / welchen der
höchsteGOtt reichlich secgnen wolle ! Unter den Königen waren Philippus
der erste / König in Spanien / der H - Ludovicus der neundte / König in Franck»
reick / Eduardus der erste / zweyte und dritte König in Engklland / ich schweige
stiavon anderen Königlich » Fürst -, und Gräflichen Personen -

Wer wolte diesen Marianischen Mantel deß H . Scapuliers nicht gern
tragen , weilen auch selbiges so wunderbarlich / seltzam und kräfftig ist / dann
es würcket Wunder in den vier Elementen . Wunder würckts auff und in
der Erden ; wie erfahren hat jener Soldat / welcher in Böhmen erschlagen / und
todt begraben worden / aber durchs H . Scapulier lebendig erhalten - Wun¬
der würckts im Wasser ; solches bezeugt jener fromme Carmeliter / welchen
das H -Scapulier im Fluß Neckar von der Todts -. Gefahr bcftcyt hat . Wun¬
der würckts im Feuer ,- dieses bekräfftiget ein andächtiges Weib / welches das
H - Scapulier auß dem Feuer unverletzt errett hat . Wunder würckts inr
Lufft / welchesbestättigetein Spanischer Soldat / dieser mit dem H . Scapu¬
lier bekleidt hienge so lang lebendig am Galgen / biß er darvsn abgenommen
worden . Ein Mantel ist das H .Scapulier / welcher beschützt ; welchem Man¬
tel ists gleich s Vom Mantel Eliä / und dem Rock Christ singt und bettet
dir Christlich Catholische Kirch : -r/>/ , « >-», F///cko

Ellas von der Erden hinweg genommen ward / gab er dem Elisäo seinen
Mantel , da Christus JEfus der wahre Messias starb / gab Er uns zum
Trost seinen Rock / dieser bedecke mich / wann ich werde für Gericht kommen -
Dem Mantel Eliä ist gleich das H . Scapulier .

kavK . II . Der H . Elisäus hat mit dem Mantel deß H . Eliä die Wässer deß Ior-
4 . dans zertheilt / und ihm einen Durchgang gemacht . Er schlug das waAv

V- mir dem kNantel Eliä / und es theilte sich zu beyden Seiten / und
Elisäus gieng hindurch . Der Mantel deß H . Eliä hat nicht ohne Ge -
Heimnuß ein solche Krafft gehabt und fürgebildt die Krafft deß H. Scapuliers.
Jordan / nach dem Hebräischen verdollmetschet / heisset der Fluß
deß Gerichts . Ach wie kiest und gefährlich ist der Fluß deß Gerichts ! schwer
lst hindurchzugehen ; darumbalsdrr Königliche Prophet David am Ufer
dieses Fluß stund / obschon er in der Heyligkeit ein Rirß war / damit er nicht

14 » . mäglr in dessen Treffe fallen/ schryt er zu GL) tt : Gehe nicht ins Gerichtmit
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mit deinem Rmcht - Gleichfals der Hussitische Fürst Job / vblvohlen
vollkommen in allen Lugenden / wölke doch lieber langherumb gehen / als sich
in diesen gefährlichen Fluß hinein lasten : wer giebt mir das / dass du mich » 4 - * .
rnderHölt befchirmest / and verbergest mich / biß dein Grimm für-
über gehe . Schwer isis / durch den Fluß deß Gerichts zu gehen / aber
giückserlig scyt ihr Bruder und Schwestern der Löbl - Ertz - Bruderschaft?
deß H . Scapuliers / mir welchem die Wässer deß Fluß deß Gerichts getheilt
werden / daß die wahre Jsraeliter die Marianische Bruder und Schwestern ei¬
nen freyen , ebenen / und sicheren Durchgang haben / und ins gelobte Land /
den Himmel gelangen .

Hat der H - Elisäus einen zwcyfachen Geist bekommen mit dem Mantel
Eliä / so bekommen auch wir einen zweyfachen Geist mildem H . Scavulier
als dem Mantel Maria ; diesrr zweyfache Geist ist die zweyfache Lieb JEsu
und Maria - -Ob aber einer warhafftig JEsum und Mariam liebe / ist auß
folgenden dreyen Zeichen abzunehmen -

Erstlich liebt man eine Sach / wann man offt daran gedenckt / und darvon
redt : also dencken wir offt an unsere Bruder / Schwestern / und gute Freund ;
wir gehen gern mit ihnen umb / wir besuchen sie gern / und reden gern mit ih¬
nen . Also wann wir offt an JEsum und Mariam gcdencken / und bitten /
IEsuS und Maria wöüen uns auff allen unseren Wegen führen / wann wir
sorgfältig mit / und vor ihnen wandern / andächtig mit ihnen im H - Gebett
reden / wann wir gern ihre Kirchen heimsuchen / so haben wir ein Zeichen / daß
wir JEsum und Mariam hertzlich lieben . Zweitens lieben wir die jem'ge /
denen wir unser Gemüth / und die Hertzens . Heimlichkeiten offenbahren /
sprach die Dalila zum Samson : wie sagst du / daß du mich lieb ha - / uä .
best / da doch dein Gemüth nicht mit mir ist / du hast mir nun v - i ; -
dreymahl gelogen / und hast mir nicht sagen wollen / worin deine
gröste Stärck sty . Wann wir in auffrichliger Beicht unser Hertz / unser
Gewissev / unser Gemüth JEsu und Mariä offrnbahren / so ists ein Zeichen / daß
wir sie warhafftig lieben . Wir wollen wir sonst sagen / daß wir JEsum und
Mariam lieben / da doch unser Gemüth nicht mit ihnen ist ; mehr dann drey¬
mahl haben wir mit unseren gottlosen Wercken ihnen gelogen / wann wir
unser Gewissen nicht wollen rein behalten / wie wir sollen vor so heiligenPerso -
nen erscheinen - Drittens ists ein Zeichen / daß wir JEsum und Mariam hertz¬
lich leben / wann wir die Gebort GOktes fleißig halten / und den Mariani -
schen Tugenden andächtig nachfolgen - Von den Göttlichen Gebotten redet
JEsus : Wer mein Gebort hat / und hält sie / der ists / der mich liebe . foru . 14 .
Worüber der H - Kirchenlehrer Augusimuö in der Per son GOtkcs spricht :
Wer mein Gebotl hat in der Gedächtnuß / und hält sie in der That ; wer sie
hat im Hören / und hält sie im Thun ; wer sie hat im Thun / und hält sie „ n3 Ver-
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Verharren / der ists / der mich liebt ; die Lieb muß in dem Merck erzeigt wer -

r l 8 - hxn . David wolle erweisen / daß er GOlt liebte / und sagte : Deine Red hab
ich in meinem Heryen verborgen / damit ich dir nicht sündige .

14 . r » 7. hqb mich erlustiget auff dem weg deiner Zeugnussen / wie
in allerhandReichrhumb . Deine Gebokt hab ich lieber gehabt /
denn Gold und Edelgesiein . In diesem Psalm wiederholet er schier in
allen Versen / wie er die Göttliche Gebott liebe / seine Lieb gegen GOtl zu zn -
gen / und uns zu ermähnen / daß wir sollm die Gebott GQttes halten , wann
wir ihn lieben . Bey dieser Lieb JEsu muß auch seyn die Lieb Mariä / wel¬
che wir zeigen / wann wir denMarianlschen Tugenden nachfolgen . Seelig

« . ftynd / die meine weg bewahren / sagt dir alkrseeligste Jungfrau Ma -
^ ria / die Weg Maria bewaren die jenige / welche in ihren Tugenden ihr nach¬

folgen . Sie liebt jene / welche sie lieben durch die Nachfolgung ihrer Tu¬
genden . Im Merck müssen wir unsere Lieb erweisen / damit wir nicht umb -
sonst Verehrer GOttes / und Liebhaber Maria gencnnet werden .

Lasset uns zeigen durch Haltung der Göttlichen Gebotten / und Nachfol¬
gung der Marianischen Tugenden / daß wir JEsum undMariam lieben / die
Lieb gegen seiner MutterMariam schätzt JEsus so hoch / daß er nicht als mit
ihr will geliebt werden . Wollen wir mit JEsu seyn / so müssen wir auch mit
Maria seyn / weilen weder JEsus von Maria / noch Maria von JEsu abge¬
sondert wird . Gut ists mit Maria JEsum in der Krippen liegend anbetten /
mitMaria JEsum auff den Armen tragen / mit Maria JEsum suchen / mit
Maria und JEsu in Nazareth wohnen / mit Maria bey dem Creutz stehen /
mit Maria JEsum beweinen / mitMaria JEsum begraben / mitMaria und
JEsu aufferstehen / mit Maria und JEsu gen Himmel auffahren / verlangen
mit Maria und JEsu zu leben . Glückselig jene Srel / wrlch« JEsum und Ma «
riam hat geheime Freund in diesem Leben , gesellen bey dem Tisch / Vorsehet
in der Noth / Tröster in der Trübsal / Hrlffer in den Gefahren / Rathgrber in
den zweiffelhaltigen Dingen . Handle , daß JEsus allzeit mit dir sey / wie mit
Maria / und diß soll deinTrost seyn indennElend dieser Welt / JEsum und
Mariam in deinem Hcrtzen zu haben .

Gehörthaben wir / wie dasH . Scapulier dem Mantel deßH - Eliä gleich
sey , und durch den zweyfachen Geist Eliä die zwcyfache Lieb JEsu und Maria
verstanden werde .

rai, Ä. ni . Jstnochzu fragen / wie dasH . Scapulier / alsein geistlicher Mantel solle
andächtig getragen werden / Antwort : auff dem Halß und auff den Achseln
soll mans andächtig tragen ; dieses wollen wir mit einem auß derH . Schrifft
genommenenFürbild erklären . Die Juden im alten Gesatz hielten nichts für
heiliger / und ehrten nichts mehr / als die Hütten / deren Gefäß / und dieArch /
diese trugen sie mit sich in die Wüsten - Aber nicht ein jeder ward zum Tragen
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gebraucht / sondern die Leviten / welche gekhrilc waren in die Gersoniter / Mera -
ritcr / und Caathlter / welche auff unterschiedeneWeiß ihren Last trugen -
Dann die Gersoniter / und Merariter trugen ihre Last in ihren Händen - Aber
die Caathiter trugen ihre Last auff ihren Achselen . Moyjes gab zwey 7 .
Wägen und vier Ochsen den Söhnen Gerson nach ihrer Noth - ^
durffc - Die andere vier Wägen und acht Ochsen gab er den
Söhnen Merari / nach ihren Aembteren und Diensten . Aber den
Söhnen Laath gab er keine Wagen noch Ochsen / dann sie dienen
tm Heiligkhumb / und kragen dieLäst ausfihren eigenen Achstlen -
Was ist im neuen Gesatz heiliger und mehr zu ehren nach GOlt / als die höchst «
gebenedeyte Mutter GOttes Maria ; diese ist die Hütten GOttes / worvon der
Psalmist sagt : HErr / wer wird in deiner Hütten wohnen ? dasjst / ' 4 . 7 . r .
spricht l^ icbZrciu - ä 5 . l . surencio : Wer wird in der aliersecligstm Jungfrau
Maria wohnen / als wolte er sagen ; Keiner / als du allein ; Maria ist auch
eineälrch deß Bunds / ein geistliches chrwürdiges Gefäß der Andacht . In der
alten Archen ward auffbehalten mit den Tafeln deß Gesätzcs das Himmelbrod .-
In der heiligsten Jungfrau Maria der Sohn GOttes / welcher sagt : Ich 4.
bin das lebendige Brod / der ich vom Himmel herab kommen bin - r * '
Waren in der Archen die Tafeln deß Gesätzes -, so war auch in Maria die Hal¬
tung deß gantzen Gesätzes / daß sie gegen dasselbigr nicht läßlich gesündiget hat-
Der H - ilUeptionlii ; sagt : Die keuscheste Jungfrau Maria ist gewesen die
Arch der Sacramenten / darin war dir Haltung deß Gesätzes / und das Him «
melbrod .

Diese Hütten / Gefäß und Archen zu tragen / das ist / die Marianische
Andacht fortzuführen seynd fürnemlich bestellt / gesetzt / und außerwählt wor¬
den die Leviten . Nemlich die geistliche Orden / mit ihren Marianischm Bru -
verschafften / welche doch auff unterschiedene Weiß sie tragen ; dann die gott -
seelige Dominicaner tragen selbige mit ihrer Bruderschafft deß H - Rosenkrantz
in den Händen / wie die Gersoniter und Merariter ; die Caathiter aber tragen
selbige auff ihren Achseln . Welche seynd aber diese Caathiter ? im Evange¬
lischen Gesätz seyndsdie fromme Carmeliter . Caath wird sonst verdollmetscht /
und heißet , ein Versammlung / seynd also die Söhn Caath die
versammlete Brüder und Schwestern der Löbl . Scapulier » Bruderschafft /
welche diese grosse Gnad / und den Vorzug haben / daß sie die allrrseeligste
Jungfrau Mariam als ein Hütten / Gefäß und Archen tragen auff ihren
Achseln / nemlich auff dem H . Scapulier / so sie am Halß / und auff ihren
Achseln tragen -

Sie hören den Text der H . Schn ' fft / und mercken wohl / wie hiermit
überemstimme dasjenige / was ich sage : wannAaronund serneSöhndas Nun , . 4 .
Heillgchttmb / das ist / die Arch / wie wir finden , beym Anffbruch
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deß Lagers eingewickelt haben / alsdann sollen die Rinder Laath

hinein gehen / das / was eingewickelt ist / zu tragen . Worein aber

dasHeiligthumb / nemlich dir Arch / sey eingewickelt worden / zeigt der vorher -

rr . gehende Verß : In ein himmelblau Tuch / nach dem Lateinischen Text

lautets also : in einen himmelblauen Mantel ward die Arch

eingewickelt / und unter dieser Decke von den Sühnen Caath getragen . Wol¬

len sie wissen / was ich durch dieß himmelblaue Tuch / oder himmelblauen

Mantel verstehe / unter welcher Decke Maria die geistliche Arch von den Süh¬

nen Caath / der Marianischen Versammlung getragen wird ; so sag ich ihnen :

Dieses himmelblaue Tuch / oder himmelblaue Mantel ist das H . Scapulier /

wohl himmelblau zu nennen / weilen selbiges dem H . Simon vom Himmel

gegeben worden .

Zn dieses himmelblaue Tuch / oder himmelblauen Mantel haben die geist¬

liche ArchMariam Aaron / dasist / der Rümische Papst Joannes dieses Na ?

mens der » rste / und seine Sühne / das ist / die geistliche Carmeliter / euigewickelt /

da sie gelehrt haben / und noch lehren / wie man das H . Scapulier soll andäch¬

tig tragen / und durch solches andächtige Scapulier - Tragen Mariam die rei «

Neste Jungfrau verehren -

Was für eine Ehr und Nutzen habt ihr geistliche Caathitcr fromme Car -

meiiter nundarvon / daßihrMariä euer liebsten Mutter so eifrig dienet / und

das H . Scapulier so andächtig tragt .- dann in Ansehung eures Mariamschcn

Dienstes kan von euch das jenige gesagt werden / was GOtt der HErr spricht :

Ihr sollet das VolckLaaeh mitten unter den Leviten / richr ver¬

derben « sondern machts also mit ihnen / daß sie leben mögen und

nicht sterben - Warumb ? Dieweil sie dienen im Hciligthumb / das ist eben

dasselbige / was wir lesen im Leben deß H . Petri Tbomä / götksceligen Car -

metiters / Constankinopolikanischm Patriarchen im heiligen Land / und an -

drrstwo Apostolischen Gesandtens / als dieser für Erhaltung seines zu selbiger

Zeit sehr verfolgten -Ordens fein eifrigesTcbett gen Himmel schickte / erschiene

ihm in der H . Pfingst , Nacht die allerseeligste Jungfrau Maria / und sprach :

Sey getrüst Petre / dann der Carmeliker -Orden wird biß an der Welt End

dauren ; Sintemahlen schon vor diesem Ellas desselbigen Stiffter solches

von meinem Sohn auch erhalten hat : Was war dieß änderst gesagt / als /

ihr sollt das Volck Caath / die Caathiter / nemlich die Carmelittr / mitten un¬

ter den Leviten nicht verderben / sondern machts also mit ihnen / daß sie leben

mögen / und nicht sterben / weilen sie nach dem flcissigen nur ihrem G -Ott ge¬

bührenden Dienst / auchMariä / welche mein Hciligthum ist / sonderlich die¬

nen / und dieLast deßH . MarianischeuScapuliers auffihren eigenen Achseln
tragen .

Mollen auch wir dem ewigen Todt entgehen / und das ewige Leben er -
hallen /
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halten / so lasset uns JEsum und M .' riaui hertzlich lieben / lasset uns solche Lieb
in der Thal erweisen / nemlich mit der Göttlichen Gnad die Gebott GOttcs
halten / und den Mariamschcn Tugenden fleissig nachfolgen / lasset uns das
H . Scapulier / als einen geistlichen Mantel andächtig tragen / und mit kind¬
lichem Vertrauen sprechen :

O klaria : cujus Lraria äe potemi xroceäir lolio ,
v<oFa karrem , jube kilio ,

äamnemur in juäiLio ,
Oum ronabit ulrima quXckio ,
8ub alarum ruarum ? alIio
Lum LleÄis noüra lir porrio .

Bey diesen Worten : Jube kilw , vermerckt der -gottstelige Daniel ä
Virgins Claris deß H - Carmelitcr - Ordens / daß es uneigemlich geredt / und
also zu verstehen sey ; prccsre , inlia 3puä kilium tan ^ uam t^ Lkcr . Bitte / sey
unsere Fürsprechrrin / halte als eine Mutter bey dem Sohn an / welche vor -
hergernrldte Lateinische Bitt ich also vcmutsche :

O Maria ! dero Gnad herkommt vom mächtigen Thron /
Bitte doch den Vatter / halte als eine Mutter an bey dem Sohn /
Damit wir nicht verdammt werden am jüngsten Tag /
Wann donnern wird die letzt -- erschreckliche Frag / ,
Unter dem Mantel deiner Flügelen thue uns beschützen /
Daß wir imHimmel mit den Außerwahlten unseren Theil besitzen /

Amen .

Lcce , csui in velie pretio8L lunt ^ in Oo -
ruiku8 sunt .

Sihe / die in köstlichen Kleidern seyn- / die
seyn - in der Königen Häusern-

I- ucX 7 . vcrst Ls .
gütigste GOtt / dessen Güte unendlich / und dessen Fürsichtigkeit

KIW ewig ist / hat sich gewürdiget ft'rralle Geschüpffzu sorgen / und selbi -
ge auffunterschiedliche Weiß zu bekleiden ; dann von andern unzähl¬

baren Geschöpften zu schweigen / so sehen wir ja / wie wunderbarlich Er den
8 z -Sun -
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